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Report on the Symposium “Good Professional Education in Music?” 
– Hurdles, Instruments, and Evaluation Results in the Discussion 
Between the Academy of Music and the University
In diesem Symposium wurden aktuelle Zugänge zum Thema aus unterschiedli‑
chen disziplinären, methodischen und institutionellen Perspektiven präsentiert 
und diskutiert. Ein Schwerpunkt lag dabei auf den besonderen Lehrformaten, 
die sich üblicherweise in Eins‑zu‑Eins‑Verhältnissen in der künstlerischen Aus‑
bildung abbilden. Ziel des Symposiums war es, durch Kurzvorträge (Ahlers & 
Seifert; Mall; Bunte, Baus, Dübler & Geuen) und eine anschließende Kommentie‑
rung (Welte) eine Diskussion zu initiieren und in die musikpädagogische Debat‑
te zu tragen.
In einem Kurzvortrag zur Evaluation künstlerischen Unterrichts an einer 
Universität stellten Michael Ahlers und Andreas Seifert die Entwicklung einer 
summativen und formativen Evaluation an der Leuphana Universität Lüneburg 
vor. In einem partizipativen Prozess, der unter anderem Diskussionsrunden 
von Lehrenden und Studierenden umfasste, wurden ein Tagebuchdokument für 
Lehrende und Lernende sowie ein Fragebogen mit spezifischen Items für den 
Fachbereich entwickelt. Der Beitrag von Peter Mall bot Einblicke in den aktu‑
ellen Prozess der Entwicklung und Umsetzung von Lehrevaluationsmaßnahmen 
zum künstlerischen Einzelunterricht an einer Hochschule, der HfMDK Frankfurt. 
Einen Schwerpunkt seiner Kurzpräsentation bildete die Einbettung von Evalua‑
tionen in das Qualitätsmanagement der Hochschule (Lehrveranstaltung, Studien‑
gangs‑ und Hochschulentwicklung). Generell trug der partizipative Ansatz, d. h. 
die Ansicht, dass die Qualität von Lehre durch die Beteiligten selbst definiert 
und immer wieder neu ausgehandelt wird, alle Beiträge des Symposiums und 
bildete so auch die Brücke zum dritten Vortrag, der nicht auf Evaluationsinstru‑
mente fokussierte.
Im dritten Kurzvortrag von Nicola Bunte, Christine Baus, Maika Dübler und 
Heinz Geuen wurden Einblicke in die Arbeit einer hochschulübergreifenden 
Nicola Bunte & Andrea Welte298
Projektgruppe des Netzwerk Musikhochschulen für Qualitätsmanagement und 
Lehrentwicklung zur Frage, welche Vorstellungen Lehrende und Studierende 
an den Verbundhochschulen von gutem künstlerischem Einzelunterricht haben, 
gegeben. Anhand von Interviewauswertungen sowie Austauschrunden mit Leh‑
renden werden im Projekt Aspekte guter Lehre aus der Sicht von Lehrenden 
und Studierenden gesammelt. Hiermit wird das Ziel verfolgt, an den Qualitäts‑
vorstellungen insbesondere der Lehrenden anzuschließen sowie die Diskussion 
über Lehrqualität im künstlerischen Einzelunterricht und über mögliche Leit‑
linien unter den Lehrenden an den Verbundhochschulen zu etablieren. Erste 
Einblicke in die inhaltsanalytische Auswertung der Lehrendeninterviews weisen 
darauf hin, dass sich die Inhalte insbesondere entlang der Beziehungsebene, den 
Rollenvorstellungen und der Unterrichtsgestaltung clustern lassen. Beispielhaft 
wurde die Bandbreite an Ansichten der Lehrenden zur Gestaltung von „Nähe 
und Distanz“ aufgezeigt. Zwei wichtige Ziele des Netzwerkprojektes wurden 
dabei konkretisiert: Das Herausarbeiten der Bandbreite von Vorstellungen zur 
Frage nach guter Lehre im künstlerischen Einzelunterricht sowie die Anregung 
eines Diskurses über Lehrqualität insbesondere unter Lehrenden und innerhalb 
der Hochschulen.
Andrea Welte stellte als Respondentin Faktoren heraus, die im Kontext der 
Frage nach der Qualität von künstlerischem Unterricht in der Ausbildung ihrer 
Erfahrung nach besonders wichtig sind: 1. das künstlerisch‑pädagogische Selbst‑
konzept der Lehrenden, 2. die individuelle Passung zwischen Lernenden und 
Lehrenden bzw. die Reziprozität der Erwartungen sowie 3. strukturelle Gegeben‑
heiten. Sie hinterfragte einige Begriffe kritisch (was heißt überhaupt „künstle‑
rische Ausbildung“, „individualisierte Lehr‑Lernsettings“ statt „apprenticeship“) 
und regte an, den Fokus allgemein stärker auf das Lernen und die Verflechtung 
von Lehren und Lernen zu setzen. Lehrevaluationen per se – seien sie summa‑
tiv oder formativ – garantierten noch keine Qualitätsverbesserung; wichtig sei 
neben der Selbstreflexion und Weiterbildung der Lehrenden auch die Selbstre‑
flexion, Förderung und Beratung der Lernenden. 
Im Blick auf die Selbstreflexion von Lehrenden und Lernenden formulierte sie 
einige Kernfragen: 
1.  Was heißt für mich Qualität der Lehre/des Lernens? Wie gehe ich mit anderen 
Qualitätsauffassungen um? Was könnte – für wen – eine Qualitätsverbesserung 
sein?
2.  Was soll warum und wie gelernt werden? Was will ich warum und wie lernen?
3.  Wie kann ich die eigene Lehre bzw. mein eigenes Lernen verbessern? Wie kann 
ich zu einer Verbesserung des künstlerischen Lehrens und Lernens unter den 
gegebenen Umständen beitragen?
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Schließlich machte sie auf die besonderen Chancen retrospektiver Evaluationen 
aufmerksam, die z. B. als Befragungen von Alumnae bzw. Alumni eine sinnvolle 
Ergänzung zu Befragungen aktueller Studierender sein können. 
Die folgende Diskussion im Plenum knüpfte unter anderem an den letztgenann‑
ten Punkt an, indem der Einbezug einer Außenperspektive, nämlich der des Ar‑
beitsmarktes, hervorgehoben wurde. Besonders anschlussfähig erschien zudem 
die Auffassung, die Lehrenden aktiv und im Mittelpunkt der Diskussion um Qua‑
lität zu sehen. Der Qualitätsdiskurs kann in diesem Sinne als ein dynamischer 
Prozess verstanden werden, in dem diverse Evaluationsinstrumente sinnvoll zur 
Verbesserung der Lehre beitragen. Diese und zahlreiche weitere Blickwinkel, 
etwa zur Frage von Nähe und Distanz oder zu Unterschieden zwischen Studien‑
gängen, machen deutlich, dass es tatsächlich gelungen ist, eine vielfältige, aus‑
baufähige Fachdiskussion anzuregen. 
